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Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Auguſt.

Der Handelsvertrag mit Rußland.
Wenn das, was über den neuen deutſchruſſiſchen

Zollvertrag gemeldet wird, zutrifft, braucht man keine große
Freude über den Vertrag zu haben. Deutſchland, ſo heißt
es, ſoll auf den Mindeſtzoll für Malzgerſte verzichtet und
der ruſſiſchen Gerſte allgemein den bisherigen Vertragsfatz
von 2 Mk. zugeſtanden haben, außerdem ſoll es Rußland
Zuſicherungen hinſichtlich veterinärpolizeilicher Erleichte-
rungen im Grenzverkehr gemacht haben. Ferner iſt die
Rede von einem großen Pump von 250 Millionen Mark,
den Rußland auf dem deutſchen Geldmarkte machen will
und zu dem die deutſche Regierung ihre Zuſtimmung ge
geben haben ſoll. Wenn man auf deutſcher Seite Rußland
gegenüber in Sachen des Gerſtenzolles wirklich ſo nach-
giebig war, wie gemeldet wird, ſo iſt anzunehmen, daß bei
den durch keine Mindeſtſätze gebundenen Poſitionen des
neuen deutſchen Tarifs noch größere Zugeſtändniſſe gemacht
wurden.

Was iſt nun durch dieſes Entgegenkommen erreicht
worden? Die „N. A. Ztg.“ hebt hervor, durch den Vertrags-
abſchluß ſei nunmehr feſtgeſtellt, daß ein Vakuum in den
handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland nicht eintritt; die Gefahr eines etwaigen Zoll-
krieges beſtehe nicht mehr, und überdies ſei eine günſtige
Wirkung auf die bisher noch nicht abgeſchloſſenen Handels-
vertragsverhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
anderen Staaten zu erwarten. Gewiß, das ſind Vorteile,
die man nicht unterſchätzen darf, und weiterhin muß man es
auch als einen Vorteil bezeichnen, daß die Handels
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland auf Jahre
hinaus neu geregelt ſind. Welche ſtändniſſe hinſichtliche Soll hat ne weint denhee Sge
Frage wird ſich natürlich genau erſt beantworten laſſen,
wenn der neue Vertrag bekannt wird. Jn der Preſſe iſt aber
gleich nach dem Abſchluß des Vertrages die bis jetzt un
widerſprochen gebliebene Nachricht verbreitet worden, daß
künftig die Fabrikate der deutſchen Jnduſtrie einſchließlich
der chemiſchen Produkte einem höheren ruſſiſchen Schutzzoll
unterworfen werden würden, als der bisher in Geltung
ſtehende Vertrag aufweiſt.

Viel hatten wir hiernach von Rußland nicht verlangt,
und allzu großen Erwartungen hinſichtlich der künftigen
Entwickelung unſeres Handelsverkehrs nach Rußland darf
man ſich nicht hingeben. Auf die Differenzierung des See-
und Landtransports, die im neuen ruſſiſchen Zolltarif vor-
geſehen war, hat Rußland verzichtet. Dieſe Verzichtleiſtung
war eine ſelbſtverſtändliche Bedingung für den Abſchluß des
Vertrages, ſie hätte eigentlich ſchon bei Beginn der Ver
handlungen erfolgen müſſen. Die Landwirtſchaft aber würde
bis ins Herz getroffen werden, wenn es ſich bewahrheiten
ſollte, daß die heute beſtehenden veterinärpolizeilichen Be
ſtimmungen im Grenzverkehr durchlöchert werden ſollen.

Der neue MirbachFall. Die von uns im Abendblatt
mit dem nötigen Vorbehalt irrt Mitteilung des
„Leipz. Tageblatts“, Herr v. Mirbach habe dem Prinzenvon SEayn Wüttgenſtein verſprochen, die Standeserhöhung ſeiner

damaligen Braut zu betreiben, wird nach dem „L.-A.“ von
„durchaus kompetenter Seite“, alſo wohl von Herrn v. Mirbach
hen als abſolut unwahr bezeichnet. Jn der Erörterung
eißt es

Die Angelegenheit bedarf jedenfalls noch ſehr eingehen-
der Klärungen, ehe man zu einem Urteil berechtigt iſt. Was
den Vorgang ſelbſt betrifft, ſo iſt es als abſolut un wahr zu be
zeichnen, daß Freiherr von Mirbach irgend eine Zuſage für eine
Standeserhöhung der damaligen Braut des Prinzen, die aus bürger
lichem Stande war, gegeben hat, und zwar aus dem Anlaß, daß
der Prinz auf die ihm von der Pflegſchaft geſchuldete Abrechnung
ſeines Vermögens verzichte. Die Verhinderung der beiden jungen
Leute iſt übrigens nicht zuſtande gekommen, und der Prinz iſt noch
unvermählt. Wenn geſagt wird, die Dame hätte zu einer Prin-
zeſſin gemacht werden ſollen, ſo iſt dies dahin zu verſtehen, daß
ſie nach der Vermählung mit dem Prinzen als deſſen ebenbürtige
Gattin und in dieſem Sinne als Prinzeſſin hätte aner-
kannt werden ſollen.

Hierzu meint das „Lpz. Tabl.“ lakoniſch: „Bezüglich
der Zuſage der Standeserhöhung ſteht ja ſchließlich die
prinzliche Behauptung gegen diefreiherr-
lich e. Mit ſeinen letzten Worten beſtätigt der „L.-A.“
lediglich das, was wir geſagt haben. Wir hätten übrigens
nicht gedacht, daß uns gerade von der Seite eine ſo wert-
volle Unterſtützung kommen würde.“ a

Wir möchten noch folgendes bemerken: Warum in aller
Welt nimmt Herr v. Mirbach auf die ihm von allen
Seiten entgegengeſchleuderten ſchweren Anſchuldigungen
nicht ſelbſt das Wort? Ein Berliner Blatt hat ganz Recht,
wenn es ſchreibt: Darüber wird ſchon jetzt kein
Zweifel ſein können, daß Freiherr v. Mirbach im eigenen
Intereſſe ſein bisheriges Wirken vor der Oeffentlichkeit klar-
legen muß. Er hat ſo viel erſtrebt und ſeine Hände in ſo
zahlreichen Geſchäften gehabt, daß man jetzt endlich ſeine
vollgültige Legitimation in jeder Beziehung von ihm
fordern muß. Sonſt iſt zu beſorgen, daß er die Sache kon
Promittiert, der er zu dienen glaubt Und zwar dient

ſeiner Sache um ſo beſſer, je ſchneller und ausführ-
lich er er ſpricht. Uebrigens iſt der „Berl. Lok.-Anz.“ die
denkbar ungeeignetſte Stelle, um die ganze Affäre
auszufechten.

Die Nordlandreiſe des Kaiſers. Ein Telegramm aus
Nordbjördeid vom 3. Auguſt meldet: Der Kaiſer unter
nahm geſtern vormittag einen Spaziergang in das herrliche
Loental und beſuchte am Nachmittag Olden. Leider hat ſich
das Wetter getrübt, ſo daß die für den Mittwoch in Ausſicht
genommene Partie in Frage geſtellt worden iſt. An Bord iſt
alles wohl.

Der Fall Aſch. Jn der Plenarſitzung der Kammer der
bayeriſchen Reichsräte am Mittwoch führte Kriegsminiſter Freiherr
v. Aſch aus, nachdem Fürſt Löwenſtein-Roſenberg das Duell vom
Standpunkte des gläubigen Katholiken ſtreng verurteilt hatte, er
halte die Anſchauungen des Vorredners hoch, ſtehe aber als Offi-
zier auf einem anderen Boden. Der Kriegsminiſter legte ſodann
ausführlich die Angelegenheit betr. die Anfrage des Abgeordneten
Heim in der Abgeordnetenkammer dar, wobei er die Behauptung
aufrecht erhielt, daß ein Erlaß, der zum Duell zwinge, nicht
ergangen ſei. Nach weiterer Debatte, in der Graf Frehſing ſich
abfällig darüber ausſprach, daß Abgeordnete ſich an Offiziere her
andrängen, um ſie zur Pflichtverletzung zu veranlaſſen, wurde
ſchließlich der Militäretat genehmigt.

Der deutſche Botſchafter Freiherr Speck v. Sternburgehat den
Vorſitz des Nationalen Beirats des Germaniſchen Jnſtituts der North
weſtern Univerſity übernommen. Das Jnſtitut hat die Pflege der
deutſchen Sprache und deutſcher Kultur ſowie die Förderung der Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika zur Aufgabe.

Beſteuerung des Grundbeſitzes nach gemeinem Werte. Wie
wir ſchon geſtern mitzuteilen in der Lage waren, iſt dieſer Tage den
Regierungspräſidenten eine gemeinſame Verfügung des Finanzminiſters
und des Miniſters des Jnnern zugegangen nebſt einer Dentkſchrift
betreffend die Gemeindebeſteuerung des Grundbeſitzes nach dem Ver
anlagungsmaßſtabe Wertes. Die Verfügung wird ſoeben
auch im t. Die Regie räſidenten werdendarin aufgefort uli 1005 u be welchen Fortder Grundwertſteuer in den Gemeinden ihres

ezirks gemacht hat.
Staatsſchuldbuch. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ein Geſetz

vom 24. Juli d. J. zur Abänderung des Geſetzes betreffend das Staats
ſchuldbuch vom 20. Juli 1883.

Der Verkehr anf den Rebeneiſenbahnen. Der Eiſenbahn
miniſter hat vor einiger Zeit an die Eiſenbahndirektionen eine Ver
fügung erlaſſen, worin die Eiſenbahndirektionen aufgefordert werden,
darüber zu berichten, auf welche Weiſe den Bedürfniſſen

insbeſondere auf Nebeneiſenbahnen beſſer
mit möglichſt geringen Koſten entſprochen werden

durch eventuelle Verwendung von Motorwagen
oder leichteren, lediglich dem Perſonenverkehr (mit be-
ſchränkter Klaſſenzahl) dienenden Zügen. Die Eiſenbahndirektionen
ſollen insbeſondere prüfen, ob und auf welchen Strecken ihres Bezirkes
die Verwendung von Motorwagen oder die Einlegung beſonderer Züge
in Frage kommt, wobei nicht nur dem Schul und Arbeiterverkehr zu
gewiſſen Tagesſtunden, ſondern hauptſächlich der Ausfüllung von Lücken
im jetzigen Fahrplan Rechnung zu tragen iſt. Ferner ſollen
die Verbeſſerung der Anſchlüſſe von und nach den durchgehenden
oder benachbarten Hauptbahnen, ſowie Verkehrserleichterungen
zwiſchen den kleinerem Gemeinden und den zugehörigen
politiſchen oder wirtſchaftlichen Hauptorten berückſichtigt werden. Die
Eiſenbahndirektionen ſind, wie die „F. Z.“ erfährt, angewieſen, in ihren
Berichten gleichzeitig über die vorausſichtlich praktiſchſte Geſtaltung desneuen Betriebes hinftchtlich Art und Anzahl der Züge, ihrer Zuſammen

ſetzung (Klaſſen, Frauen, Nichtraucherabteile), der Beförderung von
Den der etwa notwendigen Mitführung von Anhängewagen 2c. ſich
zu äußern.

Die Veröffentlichung des Finalabſchluſſes der Reichshaupt
kaſſe auf 1903 wird zwar für eine nahe Zeit, aber kaum vor Ende
des laufenden Monats zu erwarten ſein. Die Fertigſtellung des
Abſchluſſes für 1902 hatte ſich bekanntlich bis zum Ende Auguſt
1903 hingezögert, und die Schwierigkeiten, die damals eine ſolche
Verzögerung verſchuldeten, liegen auch diesmal vor. Jm übrigen
ſind ja die hauptfſächlichſten finanziellen Ergebniſſe des Reichs
Etatsjahres 1903, namentlich ſoweit die Einnahmen in Betracht
kommen, bekannt. Allerdings werden verſchiedene Einzelheiten,
darunter auch die etwaigen Mehr oder Minderausgaben der ein
zelnen Verwaltungszweige, die erſt aus dem Finalabſchluſſe bekannt
zu werden pflegen, intereſſieren.

Betreffs Polſterung der Sitze und Rückenlehnen in den Per
ſonenwagen 1. und 2. Klaſſe hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten in einem an die Eiſenbahndirektionen gerichteten Erlaſſe
beſtimmt, daß, nachdem ſich die glatt durchgepolſterten Rückenlehnen
überall gut bewährt haben, nunmehr ſtets, alſo auch bei Auf-
polſterung der Sitze in den vorhandenen Wagen, die Rückenlehnen
glatt zu polſtern ſind. Zugleich r der Miniſter in Erinnerung

ebracht, daß bei der gleichen Gelegenheit auf eine weichere
olſterung der Sitze Bedacht zu nehmen iſt, tunlichſt in der Weiſe,

wie dies für neue Wagen bereits angeordnet iſt.

Südweſtafrika. General v. Trotha meldet aus Brindi
Ongoahere Zweite Kompagnie Feldregiments 2 am 2. Auguſt8 ihr rn von 150 Hereros bei Okateitei an
g. riffen. Angriff abgeſchlagen, 50 Herero tot,egeits ſchwer verwundet ein Unteroffizier, leicht verwundet

zwei Mann, außerdem zwei Witbois iot, einer verwundet.

Der Krieg in Oſtaßten,
Der dreitägige Sturm der Japaner, der

hartnäckig gegen die inneren Verteidigungswerke im Norden
und Oſten von Port Arthur gerichtet wurde, iſt er

telales geblieben. Dſchunken, die in Tſechfu aus Rert

Arthur eingetroffen ſind, berichten darüber: Am 26. Juli
vor Tagesanbruch begannen die Japaner von Kwokau aus
den Angriff gegen die Küſtenforts. Die ruſſiſchen Vorpoſten
wurden zurückgetrieben. Admiral Togo beſchoß gleichzeitig
das Fort aus weiter Entfernung. Das Feuer der Forts
zwang die Schiffe, ſich in ſicherer Entfernung zu halten, und
machte ſo das Zuſammenwirken der japaniſchen Schiffe und
Landtruppen unwirkſam. Am Morgen des folgenden Tages
verließ die ruſſiſche Flotte den Hafen unter dem Schutze der
Batterien auf dem Goldenen Hügel. Sie eröffnete aber
kein Feuer auf die Japaner und zog ſich bald auf ihren Anker-
platz zurück. Der Angriff im Norden von Port Arthur er-
folgte am 27. Juli. Der linke Flügel der Japaner rückte
gegen die Ruſſen bei Shiufhiling vor, wurde aber zurück-
geſchlagen. Die Dſchunken blieben, nachdem ſie Port Arthur
verlaſſen hatten, noch drei Tage lang in der Nähe der Stadtkt,
hörten aber kein Feuer mehr. Die ruſſiſchen Lazarette in
Port Arthur ſind überfüllt. Tauſende Verwundeter ſind in
den Geſchäfts- und Wohnhäuſern von Chineſen unterge-
bracht, die ihre Häuſer dazu hergeben mußten. Kranken-
pfleger pflegen die Verwundeten in den Privathäuſern, die
ärztlicher Aufſicht unterſtellt ſind.

Die weiteren Telegramme beſchäftigen ſich noch mit den
Einzelheiten der großen Gefechte bei Haitſcheng, Tomu-
tſcheng e2c. Wir verzeichnen folgende:

Tokio, 3. Aug. Nach einem Bericht des Generals Kuroki
ſind bei Yangtzuling und Kuſhulintzu auf Seite der Japaner ſechs
Offiziere gefallen, 16 wurden verwundet. Ferner verloren die
Japaner 950 Mann an Toten und Verwundeten.

Tokio, 3. Aug. Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Am
t Sonnabend und Sonntag fand bei Tomutſcheng ein
heftiges Gefecht ſtatt. Der Ort wurde von den Japanern genommen
und die Ruſſen nach Haitſcheng zurückgetrieben. Letztere ließen
1500 Tote auf dem Schlachtfelde und verloren ſechs Geſchütze. Die
Verluſte der Japaner betrugen etwa 400 Mann. Die Ruſſen

en eine Reihe von Anhöhen nördlich von Tomutſcheng beſetzt,
die im Laufe des Monats ſtark befeſtigt waren, und die Japaner
die nach Süden hin gelegenen Hügel. Der Angriff begann am
Sonnabend. Am Sonntag früh bedrängten die Ruſſen, die ihre
Artillerie auf 21 Geſchütze verſtärkt hatten, ſtark den linken japani
ſchen Flügel. Nachdem die Japaner jedoch Verſtärkungen erlangt
hatten, trieben ſie die Ruſſen nach Norden hin zurück. Der rechte
japaniſche Flügel war einem heftigen Feuer ausgeſetzt und wurde
zum Halten gebracht. Gegen Abend waren die Ruſſen mit ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen. Die Artillerie hinderte die Japaner
daran, die Ruſſen zu verfolgen, die ſich in der Nacht nach Haitſcheng
zurückzogen.

Tokio, 83. Aug. Amtliche Meldung.) Von der Armee,
die den Angriff auf Tomutſcheng unternahm, wird berichtet, daß
der Angriff am 30. Juli begann. Der Feind hatte ſtark verſchanzte
Stellungen auf den Höhen um Tomutſcheng eingenommen, das
15 Meilen ſüdöſtlich von Haitſcheng liegt. Am 31. Juli entſpann
ſich ein heftiger Kampf, der den ganzen Tag über anhielt. Der
linke Flügel der Japaner vertrieb den vor ihm ſtehenden Feind
aus ſeinen Stellungen und drohte der Hauptmacht des Feindes
in den Rücken zu fallen, der dadurch gezwungen wurde, ſich während
der Nacht auf Haitſcheng zu zurückzuziehen. Die feindlichen Truppen
ſtanden unter dem Befehl des Generalmajors Alexejew und ſetzten
ſich aus zwei Diviſionen Jnfanterie mit ſechs Batterien zuſammen.
Die Japaner erbeuteten ſechs Feldgeſchütze und nahmen eine An
zahl Ruſſen gefangen. Jhre Verluſte betragen 300 Mann, während
der Feind 150 Tote auf dem Felde ließ.

Petersburg, 3. Aug. Ein Telegramm General Kuro
patkins an den Kaiſer vom 2. Auguſt beſagt: Am 2. Auguſt zogen
ſich unſere Truppen von Haitſcheng auf dem Wege nach Anſchan
tſchianu zurück. Ungeachtet des ſehr heißen Tages wurde der
Marſch in guter Ordnung zurückgelegt. Der Feind beunruhigte
uns nicht. Es iſt alles getan, um unſerer Jnfanterie Erleichterung
zu verſchaffen. Jeder Kompagnie ſind einige Fuhrwerke zugeteilt
zur Aufnahme der Mäntel und Torniſter. Die Hitze iſt indeſſen
ſo groß, daß, ungeachtet der getroffenen Maßregeln, die Zahl der
vom Hitzſchlag Befallenen bedeutend iſt. Von den Truppen der Oſt
front ſind heute keine zuverläſſigen Nachrichten eingetroffen.

Die Berliner „Poſt“ reſumiert ihre Anſicht über die
letzten Gefechte, die den Rückzug der Ruſſen auf der ganzen
Linie bis nahe vor Ligojang zur Folge hatten, recht opti-
miſtiſch für die Ruſſen, indem ſie folgendes ausführt: „Durch
die Gefechte der letzten Tage ſind die Japaner ſo nahe an
Liaojang herangerückt, daß dieſes unmittelbar bedroht iſt.
Die Stadt Haitſcheng, deren Räumung ſeitens der Ruſſen
gemeldet wurde, iſt etwa 60 Kilometer, die Orte Anping
und Tanghoyen, auf die ſich die Rufſen nach den im heutigen
Morgenblatte enthaltenen Meldungen zurückzogen, etwa
25 Kilometer von Liaojang entfernt. Ob Kuropatkin bei
Liaojang es zu einer Entſcheidungsſchlacht kommen laſſen
wird oder nicht, iſt noch nicht zu entſcheiden. Der ruſſiſche
Oberkommandierende iſt anſcheinend entſchloſſen, eine
Schlacht erſt dann anzunehmen, wenn er genügend Truppen
auf dem Kriegsſchauplatze hat. Von dieſem Geſichtspunkte
aus hat man auch die bisherigen Gefechte zu beurkeilen,
deren Aufgabe es nur war, die Japaner aufzuhalten, um
Zeit zu gewinnen für den hinter der Front vor ſich gehenden
Aufmarſch des ruſſiſchen Heeres, nicht aber, um eine Ent-
ſcheidungsſchlacht herbeizuführen. Daraus iſt auch das den
Japanern manchmal nicht klar gewordene Zurückgehen der
Ruſſen zu erklären, nachdem ſie einen japaniſchen Angriff
u abgewieſen hatten.

er Krieg und die neutrale Schiffahrt.Nach einer Mitteilung der „Kieler Zeitung“ war der von dem
ruſſiſchen Wladiwoſtok Geſchwader in den Grund gebohrie
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Dampfer „Thea“ an eine engliſche Firma verchartert mit derausdrücklichen Beſtimmung, daß das Schiff nicht nach blockierten

Häfen und weder für Truppen noch Kriegskontrebande benutzt
werden dürfe. Der etwa 2000 Tons große Dampfer fuhr
früher unter franzöſiſcher Flagge und führte den Namen
Lucie et Marie“. Er war während des Jahres 1893 inDumbarton gebaut und 1901 von der Kieler Reederei H. Died-

richſen für die Kieler Küſtenſchiffahrt gekauft worden. Heimat
ort des Dampfers iſt Kiel.

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“ aus Wladi-
woſtok vom 30. Juli war weder der Kapitän des beſchlag-
nahmten Dampfers „Arabia“ noch die Eigentümerin in
Hamburg davon unterrichtet, daß das Schiff für Kontrebande
dienen ſoll. Als der Kapitän die Beſtimmung der Ladung
erfuhr, proteſtierte er, o überredeten ihn die amerikaniſchen
Abſender, daß ruſſiſche Kreuzer keinesfalls an der Oſtküſte
von d anzutreffen und daß alle Zugänge zum
Stillen Ozean von Japanern bewacht ſeien. Dennoch
benachrichtigte er die n rate Geſellſchaft, die einen
Proteſt nach Portland ſandte. Der Kapitän ſei äußerſt be
ſchämt über die Rolle als Kontrebandiſt. Falls dieſes ſich vor
Gericht beſtätigt, kann die ganze Ladung und das Schiff ſelbſt
konfisziert werden. Die „Nowoje Wremja“ hebt an leitender
Stelle hervor, daß ſomit den deutſchen Kapitän und die
Reederei keinerlei Vorwurf treffe.

Die ruſſiſchen Hilf skr a enerhrnrge und
„Smolensk“ haben nach Hiſſung der Kriegsflagge vor Perim

neue Kreuzfahrt unternommen, um Handelsſchiffe ab
zufangen.

Ausland.
Schweiz.

Ruſſiſche Terroriſten.
Jn dem ſavoyiſchen Dorſe Cheus fand vom 24. bis 29. Juli ein

Kongreß von ruſſiſchen Terroriſten ſtatt, der bei der
Nachricht vom Tode Plehwes abgebrochen wurde. Ueber den Zweck
läßt ſich nichts beſtimmtes ſagen, doch wurden wahrſcheinlich mehrere
revolutionäre Aufrufe ausgearbeitet.

Niederlande.

Bei den Wahlen
ur erſten Kammer wurden gewählt 29 Antiliberale, 18 Liberale.
Die Wahl von drei Mitgliedern iſt vertagt. Vor der Auflöſung ſetzte
ſich die Kammer zuſammen aus 27 Liberalen und 23 Antiliberalen.

Türkei.
Die makedoniſchen Wirren.

Die Demiſſion des griechiſchen Biſchofs von Monaſtir hat nach
der „Frkf. Ztg.“ große Aufregung unter der griechiſchen und walachiſchen
Bevölkerung hervorgerufen. Wie aus bulgariſcher Quelle verlautet,
ſollen demnächſt Bandenangriffe auf die Eiſenbahnlinie Saloniki
Monaſtir erfolgen.

Großbritannien.
Reichsverteidigung und Jndien.

Bei der Erörterung des Nachtragskredits für das Verteidigungs
weſen im Unterhauſe betonte im Laufe der Debatte Premierminiſter
Balfour die verwickelte Natur dieſes Problems. Die Reichs
verteidigung ſei komplizierter als die Verteidigung Deutſchlands.
Dieſe ſei nicht vorbildlich für England, da Deutſchland haupt-
ſächlich auf ſein Heer vertraue. Der Verteidigungs Ausſchuß
habe auch die Verteidigung Jndiens zu berückſichtigen. Gegen
über den Erklärungen mehrerer Redner, daß Jndien außerhalb der
praktiſchen militäriſchen Probleme wegen der Transportſchwierigkeiten
liege, gab Balfour zu, daß dem ſo ſei, aber gegenüber Rußland, dem
einzigen möglichen Feinde Englands in jenem Weltteile, könne England
nicht geſtatten, daß jene Länder, die zwiſchen engliſchen Gebieten und
Rußland lägen, allmählich von dieſem aufgegeſſen würden. Es
gab eine Zeit, erklärte der Premierminiſter, wo eine Jnvaſion Jndiens
ein Geſpenſt lächerlichſter Art war. Aber das Rußland, das wir
damals fürchteten, iſt ſehr verſchieden von dem heutigen Rußland.
Rußland hat bereits eine Eiſenbahn, die direkt nach der Grenze

„Afghaniſtans führt und iſt im Begriff, eine zweite Eiſenbahn zu bauen.
'Was ich, ſo führte der Miniſter aus, am wenigſten erwarte, iſt ein Zu
ſammenſtoß mit Rußland, aber jede Nation, die an eine andere Macht grenzt,
muß annehmen, daß ſie ſich zu irgend einer Zeit mit dem Nachbar im
Kriege befinden kann. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung nahm das
Haus mit 123 gegen 53 Stimmen einen Beſchlußantrag an, durch
welchen die Subvention der Cunard-Linie den Vertragsbeſtimmungen
entſprechend genehmigt wird.

Südamerika.

Zollerhöhungen in Braſilien.
Jm Hinblick darauf, daß die Deputiertenkammer in erſter Leſung

eine Geſetzesvorlage angenommen hat, nach der die Zolltariſe
in prohibitiver Weiſe erhöht werden, ohne daß die Budget
kommiſſion die Vorlage beraten hat, drückten die Vertreter
von Deutſchland, England, Oeſterreich-Ungarn, Belgien, den Vereinigten
Staaten von Amerika, Frankreich und Jtalien der Regierung gegen
über einſtimmig den Wunſch aus, daß ſie ihren Einfluß beim Kongreß
ausüben möchte, um die alten Tarife beizubehalten. Die neuen Tarife
erhöhen den Zoll auf etwa 20 franzöſiſche Artikel, darunter Parfümerien,
Medizinalweine, Papier, Wäſche und Glaswaren.

Aus Nah und Fern.
Trauriger Tod. Der dem Herrenhauſe angehörende 84 jährige

Graf Arnim-Benſen iſt in der vergangenen Nacht in Berlin
an den Verletzungen, die er bei der Exploſion einer Benzinlampe davon
getragen hatte, geſtorben.

Der König der Belgier iſt mit Gefolge in Stalheim eingetroffen.
Geheimrat Knuno Fiſcher in Heidelberg veröffentlicht folgende

Dankſagung: „Zu meinem 80. Geburtstage bin ich durch eine
künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſch Adreſſe von Schülern und Freunden
hoch erfreut worden. Allen denen, die in ſo liebenswürdiger Weiſe
an dieſer hohen Ehrung für mich teilgenommen haben, ſpreche ich meinen
allerherzlichſten tiefempfundenen Dank aus.“

Der Nachfolger des Biſchofs v. Anzer. Der „Köln. Volksztg.“
zufolge iſt zum Nachfolger des Biſchofs v. Anzer als apoſtoliſcher Vikar
von W rn der Pater Auguſt Henninghaus, vom Miſſions
hauſe in Stegl, ernannt worden. Er wirkt gegenwärtig als Lehrer
am Miſſionsſeminar in Yentſchouſfu und war lange Zeit die rechte Hand
des Biſchofs von Anzer.

Der Ausſtand der Bauarbeiter in Stockholm iſt beendet.
Die Arbeiter, die eine Lohnerhöhung erhalten haben, haben die Arbeit
wieder aufgenommen die Arbeitgeber haben eine gleichmäßige Kündigungs
friſt durchgeſetzt.

Todesfall. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Wien meldet, iſt
der Oberſtkämmerer Graf von Abensperg und Traun geſtern vormittag
apf Schloß Meiſſau geſtorben.

Ein verhüteter Mord. Jm Norden Berlins war das Gerücht
verbreitet, daß wieder ein junges Mädchen das Opfer eines mit
vieler Grauſamkeit verübten Sittlichkeitsverbrechens geworden ſei.
Auf dem Tegeler Schießplatze, ſo lautete die Meldung, ſei die Leiche
eines etwa 13- bis 14jährigen Mädchens aufgefunden worden, das
allem Anſcheine nach mißbraucht und dabei exwürgt worden war.
Das Gerücht iſt auf einen Vorfall zurückzuführen, der ſich um die
Mittagszeit auf dem Tegeler Schießplatze abgeſpielt hat und bei
dem tatſächlich durch das raſche Eingreifen mehrerer Militärperſonen
ein junges Mädchen vor einem ſchrecklichen Schickſal bewahrt worden
iſt. Die „Berl. Ztg.“ berichtet unter dem 3. Auguſt darüber: Das
etwa dreizehnjährige Mädchen, deſſen Eltern auf dem Spandauer
Wege wohnen, war geſtern damit beſchäftigt, auf dem Schießplatze

dürre Reiſer aufzuleſen. Gellende Hilferufe, die aus einer von
Buſchwerk bedeckten Gegend des Schießplatzes kamen, zogen die
Aufmerkſamkeit mehrere Militärperſonen an. Plötzlich ſah man

die Geſtalt eines jungen Mannes, der einen blauen Arbeiteranzug
und eine Mütze von derſelben Farbe trug, auftauchen, der in großen

Sätzen aus der Heide nach der Tegeler Chauſſee zu lief. Der Kom
mandant der Schießſtätte, Oberleutnant Quandt, gab mehreren
Soldaten den Auftrag, den in raſendem Lauf Dahineilenden zu
verfolgen. Der Flüchtende hatte aber ſchon einen ſehr großen Vor
ſprung gewonnen. Als er ſich verfolgt ſah, verließ er die Tegeler
Chaufſee und verſchwand alsbald in einem noch zum Schießplatz
gehörenden Wäldchen. Er war dann nicht mehr zu ſehen und alles
Suchen nach ihm blieb vergeblich. Mittlerweile hatten ſich andere
Militärperſonen über das Schickſal des Mädchens, das die Hilferufe
ausgeſtoßen hatte, vergewiſſert. Das arme Kind, das Verletzungen
am Halſe und im Geſicht hatte, erzählte, nachdem es ſich von ſeinem
Schrecken erholt hatte, daß es beim Einſammeln von dürrem Holze
von einem Manne überfallen und niedergeworfen worden ſei. Er
habe verſucht, ſie mit den Händen zu erdroſſeln, ſie habe ſich aber
verzweiflungsvoll gewehrt und, als ſie Luft bekam, um Hilfe
geſchrien. Darauf habe der Mann von ihr abgelaſſen und ſei
weggeeilt. Nachdem man das Mädchen gelabt hatte, wurde es nach
Reinickendorf gebracht, wo es vernommen wurde. Betreffs der
Perſönlichkeit des Täters fehlt vorläufig noch jeder Anhaltspunkt.

Der Waſſerſtand der Spree iſt nach kurzem Steigen nicht nur
wieder auf den bisherigen niedrigſten Stand zurückgegangen, ſondern in
den letzten 24 Stunden noch um weitere 35 em gefallen, ſodaß nun
auch eine Gefährdung des bisher noch in vollem Umfange aufrecht er
haltenen Schiffahrtsverkehrs auf der mittleren Spree zu befürchten iſt.

Vom Blitze erſchlagen. Jn Schönwitz wurde ein 18jähriges
Mäbdchen, in Puſchine ein 10jähriger Knabe vom Blitze er ſchlagen.
Jm ganzen wurden in Schleſien in den letzten 14 Tagen 22 Perſonen
v Il erſchlagen 27 Perſonen ſind im Monat Juli beim Baden
ertrunken.

Ueber ein Unglück auf einer Rollbahn wird der „N. Fr. Pr.“
aus Czernowitz, 1. Aug., gemeldet Geſtern ereignete ſich auf einer Roll
bahn nächſt dem Gebirgsorte Falken bei Radautz ein Unglücksfall, bei
welchem eine Perſon wurde und neunundzwanzig
Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten. Eine Geſellſchaft
von dreißig Perſonen hatte einen Waldausflug unternommen und hierzu
eine Rollbahn benutzt, welche zur Beförderung des Schnittholzes dient.
Bei einer Schlucht, über welche die Bahn in ſtarkem Gefälle führt, ver
ſagte plötzlich die Bremſe und die Wagen rollten immer ſchneller abwärts.
Bei einer Kurve wurden die Wagen aus dem Gleiſe geſchleudert und
ſtürzten übereinander ab. Von den Ausflüglern wurde die Gattin des
Gerichtsinſpektors Grabſcheid ſofort getötet, während die übrigen Teil-
nehmer ſchwere Verletzungen erlitten.

Ein Kuhmobil. Ein Leſer ſchreibt der „K. V.Ztg.“: Als ich
kürzlich in Bayreuth eintraf, bot ſich mir ein ſeltſames Schauſpiel.
Das Automobil einer Pariſer Familie, welche zu den Feſtſpielen gefahren
war, hatte unterwegs in der Nähe von Bayreuth einen Maſchinen
ſchaden. Jnfolge deſſen hatten die Jnſaſſen im Dorſe zwei Kühe vor
das Automobil ſpannen laſſen dieſes wurde nun zum größten Gaudium
der Zuſchauer durch Bayreuth in langſamem Tempo gezogen, während
im Automobil ſelbſt ein Herr ſaß, der die Lenkſtange führte. Man
kann ſich denken, daß alle Leute zuſammenliefen und das ſonderbar
beſpannte Automobil die allgemeinſte Heiterkeit erregte.

Goldene Hochzeit. Der Staatsminiſter Dr. Frhr. von Mittnacht
beging am geſtrigen 3. Auguſt auf ſeinem Ruheſitz bei Friedrichshafen
das Feſt der goldenen Hochzeit. Am 3. Auguſt 1854 hat ſich Frhr.
v. Mittnacht im Alter von 29 Jahren in Ellwangen, wo er ſeine An
ſtellung im heimiſchen Juſtizdienſt gefunden hatte, mit Angelika
von Bucher, Tochter des Rektors v. Bucher in Ellwangen, vermählt.
Frhr. v. Mittnacht hat das 79., ſeine Gemahlin das 69. Lebensjahr
vollendet.

Ergriffene Spitzbuben. Die Polizei in Mannheim verhaftete drei
zugereiſte Perſonen, welche einem Fabrikanten in Miltenberg Wertpapiere
und Kupons im Betrage von nahezu einer halben Million Mark ent
wendeten. Das geſtohlene Gut wurde größtenteils vorgefunden.

Elfter Blindenlehrer-Kongreß.
V

B. Halle a. S., 8. Auguſt.
Der geſtrige Nachmittag war einer Beſichtigung der hieſigen

Friedrich Wilhelms Provinzial Blinden Anſtalt gewidmet. Die
Begrüßung der Teilnehmer durch den Direktor Mey fand nach
einem Orgel-Vortrag eines Zöglings ſtatt; dabei wurde zugleich
ein Rückblick auf die geſchichtliche Entwickelung des Blindenweſens
in unſerer Provinz geboten. Die am 1. Februar 1858 in Barby
gegründete Blindenanſtalt wurde danach im Jahre 1898 hierher
verlegt. Die Blindenfürſorge unſerer Provinz greift bis ins Jahr
1833 zurück, wo ein Kandidat Krauſe hier eine Anſtalt für Blinde

mit Hilfe der Regierung anlegte, die jedoch ſchon 1849 wieder auf
gelöſt wurde. Die Errichtung der Provinzial-Blinden- Anſtalt in
Barby iſt auf König Friedrich Wilhelm IV. zurückzuführen, der
bei einem Beſuch unſerer Provinz die Anregung dazu gab und ge-
nehmigte, daß die Anſtalt ſeinen Namen führen durfte. Jn Halle
hat zu den ärmlichen früheren Verhältniſſen in Barby die Blinden-
Anſtalt geradezu prächtige Räume erhalten, welche 187 Pfleglinge,
nämlich 63 Erwachſene und 124 Kinder, beherbergen, welch letztere
in einer ſechsklaſſigen Schule unterrichtet werden. Mit der Anſtalt
ſteht in enger Verbindung die Anſtalt in Barby, welche 36 Pfleg-
linge und 26 ſpäter Erblindete enthält, und die Anſtalt des Hilfs
vereins für Erblindete in der Provinz Sachſen, in deren in Ver-
bindung mit der hieſigen Anſtalt ſtehenden Mädchenheime 27 und
im Geſellenheime 26 Pfleglinge Aufnahme gefunden haben. Zu-
ſammen ſind alſo 300 Blinde in der Pflege der Anſtalten, deren
Einrichtungen äußerſt anerkennenswerte ſind.

Mit Andacht und hoher Anerkennung hörten die Teilnehmer
des Beſuches dann ein Vokal- und Jnſtrumental- Konzert an, das
den Beweis charakteriſtiſcher Feinheit der Auffaſſung der Blinden
und eine bewundernswerte Friſche des Vortrages bot. Der ge
miſchte Chor unter vortrefflicher Leitung des Jnſpektors
Schwannecke zeigte ein wirklich gut geſchultes Stimmmaterial
und die Jnſtrumentalvorträge zeigten, daß die Anſtalt mehrere
wirkliche Virtuoſen unter ihren Pfleglingen zählt.

Dem Danke an die Pfleglinge und ihre Muſikmeiſter gab Ge
heimrat Frieſe- Magdeburg beredten Ausdruck, worauf unter
Führung des Direktors Me h und der übrigen Lehrer ein Rundgang
durch die trefflich ausgeſtatteten Räume der Anſtalt angetreten
wurde. Darauf fand man ſich im Anſtaltsgarten bei einem ge
botenen friſchen Trunke und vorzüglichen Jmbiß zuſammen. Erſt
in ſpäter Abendſtunde verließen die Beſucher die gaſtlichen Räume
mit Worten des Dankes und der Anerkennung.

An der heutigen Sitzung nahm Geh. Reg.-Rat v. Gräfe für
die preußiſche Unterrichtsverwaltung teil, der die Verſammlung
namens derfelben herzlich begrüßte.

Den erſten Vortrag hielt dann Blindenlehrer Bauer-
Breslau über die Frage: „Wie kann die Blinden-Forr-
bildungsſchule helfen, unſere blinden Lehr-
linge zu tüchtigen Handwerkern zu erziehen?“
Der Redner betonte, daß die Gegenwart von jedem Gewerbe
treibenden, beſonders aber von dem blinden Handwerker, außer voll
endeter handwerksmäßiger Fertigkeit noch umfaſſende
Kenntniſſe fordert; zu letzteren verhilft die Anſtalt ihren
Zöglingen durch eine gute Fortbildungsſchule. Unterdieſer ſt nicht eine Wiederholungs oder formal weiter bildende

Schule, ſondern eine Schule zu verſtehen, deren Unterrichts
mittelpunkt der Beruf bildet. Dieſe berufliche Tüchtig
keit, religiöſe Sittlichkeit und echt nationale Geſinnung zu wecken
und zu ſtärken, iſt ein Unterricht in der Gewerbekunde als Mittel
punkt des Unterrichts, im Deutſchen, Rechnen, in der Buchführung,
und im Turnen, verbunden mit Geſundheits- und Anſtandslehre,
notwendig. Jm Dienſte eines ſolchen FortbildungsUnterrichtes hat
ein Leſebuch zu ſtehen, das ſeinem Jnhalte nach in engſter Be
ziehung zu dem Verufe des Schülers ſteht, Bei der im Anſtalts

leben reichlich vorhandenen Gelegenheit, in religiöſer Beziehung
dem Zöglinge näherzutreten, iſt die Aufnahme des Religions-
Unterrichts als beſondere Disziplin nicht unbedingt notwendig. Die
Abſolvierung der vier nach Entlaſſung aus der Anſtaltsſchule zu
durchlaufenden Stufen geſchieht bei wöchentlich 4——6 Stunden
in zwei, drei oder vier aufſteigenden Klaſſen, je nach Anzahl der
Schüler und der Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt. Diejenigen Schüler,
welche die Anſtaltsſchule nicht ganz abſolviert haben, werden, wenn
geiſtige Minderwertigkeit ſie nicht überhaupt ausſchließt, in einer
Vorbereitungsklaſſe vorbereitet. Zwiſchen Werkſtatt und
Fortbildungsſchule muß eine innere Verbindung inſofern beſtehen,
als ſich der Unterricht an die vberuflicheGliederung anſchließt. Für weibliche Blinde,
ſoweit ſie handwerksmäßigen Berufen zugeführt werden, gelten
die vorſtehenden Forderungen. Jugendliche Später-Erblindete (bis
zum vollendeten 18. Jahre) haben an dem Fortkbildungs-Unter-
richte teilzunehmen; den älteren iſt der Beſuch geſtattet. Der Ge
ſellen Prüfung hat aber auch bei denen, die von dieſer Erlaubnis
keinen Gebrauch machen, ein Vorbereitungskurſus voranzugehen.

Die dem Vortrage ſich anſchließende lebhafte Debatte zeigte
das Intereſſe des Kongreſſes an dieſer Frage. Zunächſt ſprach
ſich Direktor Kall Berlin dahin aus, daß er bei den Vorſchlägen
betreffs des Unterrichts die Erwähnung der Schreibmaſchine
vermißt habe. Dazu bemerkte Oberlehrer Conrad-Steglitz, daß
bei der dortigen Anſtalt der Unterricht mit Schreibmaſchinen ſchon
erteilt werde, und zwar nicht bloß in Linienſchrift, ſondern auch in
Punktſchrift. Direktor Heller Wien iſt ſehr für die Ein-
führung des SchreibmaſchinenUnterrichts, da damit den Blinden
ein ganz neuer Berufszweig eröffnet werde. Jn der Münchener
Blindenanſtalt iſt nach einer Mitteilung von Blindenlehrer
Schnitler -München bereits eine Klaſſe mit Schreibmaſchinen
eingerichtet. Direktor Froneberg-Neuwied hob hervor, daß
mit ſeiner Anſtalt eine Blinden- Fortbildungsſchule verbunden ſei,
die ſich mit den Leitſätzen des Berichterſtatters in den meiſten
Punkten decke. Er hob hervor, daß der erblindete Organiſt Tier
bach durch die Benutzung der Schreibmaſchine ganz ungeahnte neue
Lebensfreude gewonnen habe; dadurch ſei ihm möglich geworden,
ein Werk herauszugeben, was ſonſt ſicher nicht der Fall geweſen
ſein würde. Zum Schluß gab der Berichterſtatter Bauer einen
von ihm aufgeſtellten Stoffverteilungsplan für das erſte Unter
richtsjahr der Lehrlingsſtufe kund. (Schluß folgt.)

26. deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.
Breslau, 2. Auguſt,

Unter außerordentlich reger Beteiligung von Delegierten aus
allen Teilen des Reiches trat heute im „Konzerthauſe“ der Zentral-
verband der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands
zu ſeinem 26. Verbandstage zuſammen. Vertreten ſind die 23 Haus
und Grundbeſitzervereine Berlins und ſeiner Vororte, die Grund-
eigentümer-Vereine Hamburg-Altonas, 19 Leipziger Hausbeſitzer

Vereine und ferner die Haus und Grundbeſitzer-Vereine in Königs
berg i. Pr., Hannover, Poſen, Mannheim, Zwickau, Wiesbaden,
Magdeburg, Dresden, München, Kiel, Frankfurt a. M. u. v. a.
Jnsgeſamt ſind über 200 Teilnehmer zu dem Verbandstage er
ſchienen, dem heute die Sitzung der Kommiſſion zur Ueberwachung
des Wohnungs und Baugenoſſenſchaftsweſens, ſowie die Sitzung

des Zentralverbands-Vorſtandes vorausging.
Die Kommiſſion zur Ueber wachung des Wohnungs-

und Baugenoſſenſchaftsweſens iſt von dem Ver-
bände angeſichts der immer weiteren Ausbreitung der verſchiedenen
Spar und Bauvereine ins Leben gerufen worden, deren Wirkſamkeit
dem Hausbeſitzerſtande ſchwere Sorgen bereitet.

Es wurde beſchloſſen, die Kommiſſion auch weiterhin beſtehen
zu laſſen, und zwar mit dem Auftrage, ihre Tätigkeit auch auf die
von Staats und Gemeindebeamten gegründeten Beamten-
Wohnungsbau, Spar und Mietvereine zu erſtrecken, ſoweit dieſen
aus Reichs und ſtaatlichen Mitteln billige Gelder für Bauzwecke

eliehen werden. Jnsbeſondere ſoll die Kommiſſion die EntwickelungKer Baugenoſſenſchafts- Tätigkeit mit Aufmerkſamkeit verfolgen und

feſtſtellen a) welchen Bevölkerungsſchichten die Bewohner der Ge
noſſenſchaftshäuſer zumeiſt angehören; b) ob ſich die dort zu
zahlenden Mieten geringer ſtellen als die Mieten für gleich große
Räume in Privathäuſern; c) ob die wirtſchaftliche Entwickelung der
Genoſſenſchaftshäuſer eine günſtige iſt, oder d) ob dieſe auch mit
den Kalamitäten des zeitweiligen Leerſtehens, Unverträglichkeit der
Mieter untereinander und dergleichen zu kämpfen haben (wie z. B.
Genoſſenſchaft Laim bei München) e) ob die ganz mittelloſen
Mieter und. die aus anderen Gründen als ſchlechte Mietszinszahler
bekannten Elemente in den Genoſſenſchaftshäuſern die erwünſchte
billige Wohnung finden, oder ob dieſe auf die Elite des Mittel
ſtandes, kleine Beamte, Werkmeiſter, qualifizierte Arbeiter der
feineren Gewerbe uſw. reflektieren; f) wie die Mietsverträge in den
Baugenoſſenſchaftshäuſern wörtlich lauten, und insbeſondere, ob ſie
ſchärfere Beſtimmungen als der vom Zentralverband empfohlene
Mietsvertrag, oder als die Mietsverträge der Hausbeſitzer in der
jeweiligen Stadt enthalten.

Jn der Sitzung des Zentralverbands-Vorſtandes
wurde von dem Vorſitzenden, Stadtrat und Baumeiſter Hart wig-
Dresden, der Jahresbericht des Zentralverbandes vorgeleſen. Wir
entnehmen ihm, daß dem Verbande im letzten Geſchäftsjahre zwölf
Vereine mit 4374 Mitgliedern beitraten und daß die Einnahmen
21 798 Mark, die Ausgaben rund 19 000 Mark betrugen. Die
Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 4. Aug. (Zuſammenſtoß.) Ein Un-

glücksfall ereignete ſich geſtern in der Wilhelmſtraße. Ein mit
Mannſchaften beſetzter Wagen der Feuerwehr kam in raſcher Fahrt
aus dem Torwege des Hauptdepots in der Brandenburgerſtraße und
ſtieß beim Einbiegen in die Wilhelmſtraße mit einem in voller
Fahrt befindlichen Motorwagen der elektriſchen Bahn zuſammen.
An dieſem wurde der Vorderperron beſchädigt; die auf dieſem be
findlichen Perſonen wurden nicht verletzt. An dem Feuerwehrwagen
brach das Rad, und der Brandmeiſter, ein Oberfeuermann und fünf
Feuerwehrleute ſtürzten herab. Mehrere davon erlitten unerhebliche
Verletzungen und konnten in das Depot zurückkehren, während die
anderen nach dem altſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden
mußten. Hier ſtellte ſich heraus, daß zwei von ihnen auch nur unge
fährliche Verletzungen davongetragen hatten und nach Anlegung von
Verbänden wieder entlaſſen werden konnten. Der Fahrer Widdecke
hatte jedoch mehrere Rippen gebrochen und mußte im Krankenhauſe
bleiben. Es heißt, die Feuerwehr ſei zu raſch um die Ecke ge
bogen und habe nicht genügend geklingelt. („Magdeb. Ztg.“)

W. Heiligenſtadt, 3. Aug. (Ein ſchweres Hagelwetter)
verwüſtete die Kreuzeber Feldflur. Die Ackerkrume wurde fortgeſchwemmt.
Jn Kefferhauſen und Wachſtedt richteten Blitzſchläge vielfach Schaden an.

e. Seehauſen i. d. Altmark, 3. Aug. (Das Gewitter) am
eſtrigen Vormittag hat weit und breit großen Schaden angerichtet. JnKueHohhhanſen wurde die Scheune auf dem Mäver'ſchen Gehöfte vom

Blitz in Brand geſetzt, es verbrannten große Korn und Futtervorräte.
Jn Vielbaum und Pollitz wurden mehrere Roggenſtiege durch Blitz an
ezündet. Jn Höwiſch wurde die Scheune des Schmiedemeiſters

tubmeyer durch Blitzſchlag ein Raub der Flammen. Jn Schnacken
burg wurde auf dem Elbdeiche ein Hirte mit ſeinem Hunde vom
Blitz erſchlagen. Jn Dröſede traf der Blitz die Mühle und riß
zwei Flügel herunter. Jn Lückſtedt traf der Blitz die Mühle, zündete nicht,
aber verletzte den Ackermann Hermann Müller, der auf der Mühle zu
tun hatte, und deſſen Sohn, der unter der Mühle ſtand der junge
Mann erholte ſich bald, aber der Ackermann Müller, dem die Kleider
zerriſſen wurden, liegt noch ſchwer krank darnieder. Jn Wohlenberg
erſchlug der Blitz eine hochtragende Färſe des Ackermanns Thiemann
in der Koppel. In Krüden zerſchmetterte der Blitz zwei Eichen, auf
Forſthaus Warthe eine Tanne.
W. Reiningen, 3. Auguſt. (Veſte Heldburg.) Bei dem
vorgeſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in den Turm der Veſte Held
burg, zertrümmerte den Giebel, zündete jedoch nicht.
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do. XI. XII unt. 1910 4 do. do.do. l unk. 1918 324 L. do.
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Transkaukaſiſche p. 1882..

Ungar. LokalEiſenb.Anl,

Ungar.-Galiz. (gar.).
Warſchau Wiener 10
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Eiſenbahn-Stamm-Aktien.
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geſchmackvoller

Ausführung
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Kommerzbank.

Meining. Fre ypoth.

n

S U. Leihb.
Preuß. H.Bk. abg. u. n.

ine Wan konv.

De wer

iſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Unionbank. 6

e T

e
I

88

mS
iſche. Bd.Kr.A. 6

Buchdruckerei der Halleſchen Seitung

Otto Thiel
Halle a. S., Feipzigerſtraße 87 (Eingang: Gr. Hrauhansſtr. 30).

t

Bergwerks und Hütten-Aktien.
Areuberger Bergwerk [35
Aplerbeck men 4
Baroper Walzwerk.
Berzelius Bergw.
Brſchw. Khlw.St.-Pr. 10
Buderus Eiſenwerke.

ConcordiaBergwerk. 418
Conſol.
Dortm. V. A. Lit. D
Du len kon..Ge Gußſtahl.Harz. ernerſe kon.

Jnowrazl. Steinſ.-B.
KönigWilhelméSt.Pr.
Leopoldsgr. Edderitz.
e Tiefbau kon.do. St. Pr.wordſternKohlenbgnt.

MagdeburgBergwerk
Marienhütte Kotzenau
Rhein. Anthr.-Kohlen
Stadtberger Hütte.

2

t
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S

rege

1500

200 Tlr.
1000

Obligationen Geſellſchaften.
WAllg, Deutſche Kleinb..

Allgem. Elktr. GeſellſchaftA lebener Kali.
mer Gußſtahl e

auer Gas.
Dortmunder UGr. Berliner r enb..
Hamburger Packet ahrt. 4
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z 1. z

a 10] 5000. 2000.
000

1./a4ſ1

5000.1000.500
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JnduſtrieAktien.
Dividende ſioor1903 Zins

AdmiralsgartenBad z
e Steingut 7
Berl. Bazar Genußſch. 10 ſo

Leipziger Börſe vom 3. Auguſt.

1000. 500 173
200 Tlr. [976,00

Deutſche Fonds.
Zinsfuß

K. Sächſ. Renten Anleihe

do. do.
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do. do. v. 1867 s
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z 5000. 3000.

7 1000
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1./4/10 do.
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1. 5000 1001./4/10 do
ää 10000 100
1.7

Eiſenbahn St. u. St. Pr. Aktien

Dwidende ſ1 t ſt
a z

Gray Köſlach 2
do.
do.
do.
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Bank und KreditAktien.

Bank f. Sprit u. Prod.
Barmer Bankverein

Co. Goth. Cred.Geſ.

Ang. D. Kr. R. D. ſo

Sür die Inſerate Feranſworiigh: Paul Kerſten, Halle ag, S.

e
5es

S
lieeee
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uStzinniſad Fonroberi

do. Voi Windedo. Volpi Schlitter
a

u J

r 2e
O
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S
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S

s

7

J
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r

S s

O

S

S 3. S dc X 5. Wien
3

IIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIII ver St.

C. St.St.

r Santnoien ſtr.IIIIIIIIIII 160 Fres.feſt nein v 100III

Silbercoup. Gwerſin eines
iſche Vankno

Jnd.Aktien und Obligationen

Fabr. Zimmermanne Papierfabr. z.

mann Stier) V. A.
Geraer Juteſp. Lit. A.
GermanialSchw. &S.)

Gersd. Steinkohl.V.
St.A.

M

d Gr. elektr.
Bankf. ördbef. S

h ar Jws
do. Bierbr. Reudnitz

v. Riebeck Co.

Portl.Cementf. C
Sächſ. Kmgſp. (Solbr.)

do. M.-Fab. (Hartm.)

t

de
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